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Wo drückt der Schuh?

Das SZ/BZ-
Lesertelefon

Die Baustelle vor der Haustür, wilder
Müll im Vorgarten: An welche Themen
sollen wir ran?
Redakteur Steffen Müller ist am Freitag,
26. Oktober, in der
Zeit von 10.00 bis 10.30
Uhr unter der Telefon-
nummer 0 70 31 / 862 -
225 am SZ/BZ-Leser-
telefon für Sie zu spre-
chen.

Schwabstraße
statt Murkenbach

So ist es richtig

Am Sonntag, 28. Oktober, 11 Uhr, lädt die
Böblinger Martin-Luther-Kirche zum Got-
tesdienst zum Thema „70 Jahre Allgemeine
Erklärung der Menschenrechte“. Die Mar-
tin-Luther-Kirche ist in der Schwabstraße 48
und nicht am Murkenbach, wie in der Mitt-
wochausgabe stand. Wir bitten den Fehler
zu entschuldigen. – red –

Es flutscht auf der roten Rutsche

Zwei Jahre lang durfte kein Kind auf dem
Spielplatz im Wald zwischen Hinterweil
und Schleicher spielen. Weil das Holz
morsch wurde, die Statik nicht mehr ga-
rantiert war und die 1979 geplante Anlage
nicht mehr durch den TÜV gekommen wä-
re, war der sogenannte Spielplatz mit der
roten Rutsche gesperrt. Die Sanierung zog
sich in die Länge, weil die Arbeiter auf die
Wasserleitungen im Erdreich aufpassen
mussten. Diese versorgen das Mercedes-
Werk und den Sindelfinger Osten mit Trink-

dem unter anderem eine Kletterwand mit
Haltegriffen. Die im Jahr 2008 reparierten
Klettertürme hat die Stadt auch wieder auf
Vordermann gebracht. 150 000 Euro ha-
ben die Arbeiten an der reinen Spielfläche
gekostet. Bei der Eröffnung nahmen die
Grundschüler aus dem Hinterweil und Kin-
der aus der Kindertagesstätte Gottlieb-
Daimler den Spielplatz in Beschlag. Und
siehe da: Es flutscht wieder auf dem Spiel-
platz mit der roten Rutsche.

– weg –/Bild: Wegner

Sindelfingen: Die Kinder sind zurück auf dem Spielplatz im Waldrand zum Schleicher

wasser. Die alten Holzpalisaden sind weg,
und der Spielplatz hat jetzt eine neue Rut-
sche: selbstverständlich rot, da gab es
keinen Spielraum, dafür nur noch 12 Me-
ter lang und damit zwei Meter kürzer. Jetzt
müssen nur noch die Grünpflanzen nach-
wachsen, die in einer sogenannten An-
spritzbegrünung wie bei einer Autobahnbö-
schung mit einem Schlauch verteilt wur-
den. Die neue Edelstahlrutsche kommt
aus Bayern und ist extra für Sindelfingen
maßgefertigt und lackiert. Neu ist außer-

„Kommunikation ist immer etwas, was
mit mehreren abläuft“, sagt Thorsten Strot-
mann und nimmt als Beispiel die aktuelle
Diskussion zu seinen Plänen, sich auf dem
Flugfeld anzusiedeln. „Wir haben sieben
Monate kommuniziert und dabei wurde
nicht vollständig kommuniziert. Als ich
merkte, dass ich keinen Einfluss darauf
habe, dass etwas passiert, habe ich beschlos-
sen, mein Ziel anderweitig zu verfolgen.“

Für ihn sei mit dem Hinweis auf Face-
book, dass er sein Theater nicht auf dem
Flugfeld bauen werde, die Sache erledigt.
Das anschließende öffentliche Interesse und
die Reaktionen der Presse seien für ihn als
Coach ein Signal, dass grundsätzlich in den
Kommunikationsstrukturen mancher Betei-
ligter etwas schief läuft und ging nicht wei-
ter auf das Thema ein.

Die eigenen Ziele zu formulieren, sei auch
für ihn wichtig, und in diesem Fall sei die
Formulierung gewesen: „Ich baue mein ei-
genes Theater.“ Der Zusatz eines Ortes sei in
dieser Formulierung nicht enthalten gewe-

Die fehlgeschlagene Ansiedlung von
Strotmanns Magic Lounge auf dem
Flugfeld bewegt derzeit die Bürger
und war für manchen Zuhörer Grund
genug, zum Vortrag „Die Macht der
Gedanken – der Maier in deinem Le-
ben bist du!“ von Magier und Coach
Thorsten Strotmann im Rahmen der
Böblinger Businesswochen zu gehen.
In seinem Vortrag ging er im Bereich
Kommunikation kurz darauf ein.

sen und so werde er das Ziel auch weiter
verfolgen. Dabei sei der Ort nur ein Be-
standteil auf dem Weg zum Ziel.

Die Zuschauer fordert er auf, sich persön-
liche Ziele zu setzen, denn wer sich Ziele set-
ze, sei grundsätzlich erfolgreicher. Wichtig

Erfolgreich durch klare Ziele
dabei sei, dass die Formulierung in der Ge-
genwartsform, mit einem klaren Zeitbezug,
als Ich-Formulierung, sehr konkret und po-
sitiv ist. Allein schon die Zielformulierung
eröffne Horizonte.

Die eigenen Glaubenssätze über sich
selbst seien im Leben entscheidend, denn
wer immer denke, er schaffe das nicht, wer-
de nicht erfolgreich werden, so der ausgebil-
dete Coach, und er erhält viel Beifall aus den
voll besetzten Reihen im Sparkassen-Forum
Böblingen.

Innere Haltung

Auch die innere Haltung sei entscheidend
für Glück, Erfolg und Zufriedenheit. Wer
sich im Stau immer ärgere, dass es nicht vor-
wärtsgehe, ändere an der Tatsache nichts
und schade nur sich selbst. „Nehmen Sie
doch einmal eine rote Nase mit und setzen
sich diese auf“, fordert er die Zuhörer auf:
„Sie werden sehen, es hebt Ihre Laune und
die der umstehenden Autofahrer auch.“

Auch seine Passion der Zauberei kommt
an diesem Abend nicht zu kurz. Die Seilzau-
berei verdeutlicht Kommunikationsformen
spielerisch. Da wird aus einer Schnur plötz-
lich ein Kreis, „Wir reden dann nur im Kreis
herum“, oder es gibt zwei Kommunikations-
stränge, die sich aus einem entwickeln.

„Ich hoffe, Sie gehen inspiriert nach Hau-
se, denken über das Gehörte nach und bli-
cken das ein oder andere Mal über Ihren ei-
genen Tellerrand“, so Thorsten Strotmann
(Bild: Nüßle) über die Zielsetzung des
Abends und verabschiedet sich nach rund
zwei Stunden mit einem Beispiel für die Ma-
gie des Gedankenlesens am Beispiel einer
Kartenzauberei.

Von unserer Mitarbeiterin
Annette Nüßle

Böblingen: Thorsten Strotmann spricht über Ziele und Kommunikation im Rahmen der Businesswochen

„Bitte die Pflöcke stehen lassen!“
Maichingen: Größte Flurbereinigung im Kreis vor wichtigem Verfahrensschritt / Messtrupps setzen 7000 Holzpflöcke

Dieser Schritt, eigentlich ein Verwaltungs-
akt, heißt vorläufige Besitzeinweisung. Die
von der Flurbereinigung Betroffenen, rund
350 Einzeleigentümer, werden dazu ab
5. November Unterlagen per Post bekom-
men, erklärt im Bürgerhaus der zuständige
Projektingenieur Ulrich Haupter vom Amt
für Vermessung Flurneuordnung. Darin
werden die Eigentümer unter anderem die
neue Ordnungsnummer ihres Flurstücks
finden.

Nicht nur für die Eigentümer, sondern für
alle, die sich derzeit zwischen und auf den
Fluren und Feldern zwischen Darmsheim
und Renningen im Umkreis der B 464 bewe-
gen, sind die Folgen der bevorstehenden
vorläufigen Besitzeinweisung sichtbar. Die
Messtrupps waren und sind unterwegs, um
die neuen Flurstücke mit Pflöcken und den
neuen Flurstücknummern auszuweisen.
Insgesamt 7000 Holzpflöcke werden dabei
gesetzt. Mit Rücksicht auf die Rübenernte
seien noch nicht alle angebracht, erklärt Ul-
rich Haupter. Er appelliert indes eindring-

Riesiger Andrang im Maichinger Bür-
gerhaus. Das Landratsamt hatte
zum Informationsabend zu dem seit
Langem laufenden Flurbereinigungs-
verfahren im Zusammenhang mit
dem Ausbau der B 464 geladen. Das
steht nun kurz vor einem weiteren,
entscheidenden Verfahrensschritt.

lich an die Bevölkerung: „Die Pflöcke bitte
stehen lassen!“

Denn selbst mit Pflöcken wird es für eini-
ge schwer genug werden, ihre neuen Flurstü-
cke zu finden. So entfaltet er auf der Bühne
eine quadratmetergroße Karte, in der die
neuen Flurstücke eingetragen sind. Alle 350
Teilnehmer der Flurbereinigung werden die
auch in ihrer Post finden. Aber selbst wenn
im Zuge der Bereinigung die Zahl der bishe-
rigen Flurstücke von 4200 auf 2100 reduziert
wurde, was einem Zusammenlegungsgrad
von 50 Prozent entspricht, auch diese neue
Karte ist viel- und kleinscheckig. „Hoffent-
lich findet jeder sein Flurstück“, sagt Ulrich
Haupter. „Sonst rufen Sie an“, bietet er Hilfe
für den Fall der Fälle an.

Richtig ernst wird es mit der Flurbereini-
gung aber erst im kommenden Jahr, erklärt
der leitende Ingenieur Tillmann Faust. Wäh-
rend jetzt die Besitzeinweisung angeordnet
wird, folgt die Übergabe 2019. Als Regel-
stichtag, bis zu dem die Übergabe erfolgt
sein soll, ist der 15. August 2019 angesetzt.

Für Hackfrüchte, Futterpflanzen und
Grünland gilt der 15. Oktober 2019, für Flur-
stücke mit Obstbäumen und Beerensträu-
chern der 1. Dezember 2019. Auch erst kom-
mendes Jahr wird das neue Feldwegenetz
realisiert. Dabei werde nur ein kleiner
asphaltierter Streifen verändert, so Faust.
Dagegen entfallen 7 Kilometer bisherige un-
befestigte Wege, 6 Kilometer unbefestigte
werden neu angelegt. Nicht in allen Fällen

Von unserem Mitarbeiter
Bernd Heiden

komme dabei die Planierraupe zum Einsatz,
sagt der leitende Ingenieur. Vieles könne
durch Aussäen von Grassamen realisiert
werden.

Er erklärt dem Publikum auch die Mög-
lichkeit der Teilnehmer zum Widerspruch.
In der abschließenden Fragerunde erklärt
als einziger Harald Wochelen von der Firma
Skyfire schon jetzt, dass er mit dem Ergeb-
nis der Flurbereinigung nicht einverstanden
sei. Er sieht durch Verschiebungen und Be-
schneidungen am Wasserbehälter Hoher
Baum, den seine Firma als Lager nutzt, sei-
ne Erweiterungspläne gefährdet. Und er er-
muntert alle Teilnehmer, die Widerspruch
anmelden wollen, sich bei ihm zu melden.
Sonst denke jeder, der mit dem Ergebnis
nicht zufrieden sei, er stehe unter 350 ganz
alleine da, erklärt er gegenüber der SZ/BZ.

Die Flurbereinigung Sindelfingen B 464
betrifft sechs Gemarkungen und ist damit
die größte im Kreis Böblingen. Das Vermes-
sungs- und Flurneuordnungsamt rechnet in
den nächsten Wochen mit viel Gesprächsbe-
darf. Deshalb bitten Tillmann Faust und Ul-
rich Haupter darum, nur nach Terminver-
einbarung ins Amt zu kommen.

Info

Tillmann Faust ist erreichbar unter
0 70 31 / 663-50 70, Ulrich Haupter un-
ter 0 70 31 / 663- 50 77 im Amt für Ver-
messung und Flurneuordnung in der
Parkstraße 2 in Böblingen.

Der Andrang und das Interesse waren groß bei der Info-Veranstaltung. Bild: Heiden

Sattelzug kippt um

Am frühen Donnerstagmorgen, gegen
1.15 Uhr, ist der 47-jährige Fahrer eines
mit Asphaltbinder beladenen Sattelzuges
auf der A 81 Stuttgart–Singen zwischen
den Anschlussstellen Gärtringen und Her-
renberg im Schönbuchtunnel aus noch
ungeklärter Ursache ins Schlingern gera-
ten. Am Ausgang des Tunnels stieß er ge-
gen die Tunnelwand, das Fahrzeug kippte
in der Folge auf die Fahrerseite und
rutschte gegen die Betonschutzwand
rechts. Aus dem quer liegenden Sattelzug
gelangten sowohl etwa zehn Tonnen
Asphaltbinder als auch größere Mengen
Betriebsstoffe auf die Fahrbahn. Der 35-

Herrenberg: Schwerer Unfall beim Schönbuchtunnel

jährige Fahrer eines Audi prallte vermut-
lich infolge nicht angepasster Geschwin-
digkeit gegen den Auflieger und streifte
auch noch den Unterfahrschutz eines wei-
teren Sattelzuges, dessen Fahrer lang-
sam an der Unfallstelle vorbeigefahren
war. Der 47-Jährige und der 35-Jährige
wurden leicht verletzt und vom Rettungs-
dienst in ein Krankenhaus gebracht. Der
bei dem Unfall entstandene Sachscha-
den wird derzeit auf etwa 150 000 Euro
geschätzt. Die Autobahn Richtung Singen
war stundenlang gesperrt, es kam zu er-
heblichen Behinderungen.

– pb –/Bild: SDMG/Dettenmeyer

Renningen: Sorgen um Auswirkungen des trockenen Sommers

Der Gewinn bei den Einnahmen aus Was-
sergebühren in Höhe von knapp
100 000 Euro soll für die Tilgung des Verlust-
vortrages aus den Vorjahren verwendet wer-
den. Diese Formalie war schnell im Gemein-
derat beschlossen und abgehakt.

Nicht so die Sorge um die Wasserversor-
gung. „Hat das Niedrigwasser im Bodensee
Auswirkungen auf Qualität und Preis des
Trinkwassers?“, wollte Marcus Schautt
(Freie Wähler) im Hinblick darauf wissen,
nachdem die Stadt auch Bodenseewasser
bezieht.

Die Trinkwasserversorgung mache nur
unter einem Prozent der Gesamtmenge des
Wassers im Bodensee aus, erklärte ihm Bür-
germeister Wolfgang Faißt. „Es gibt keiner-
lei Signale von der Bodensee-Wasserver-
sorgung über Auswirkungen wegen des
trockenen Sommers“, antwortete der
Bürgermeister.

„Und das Grundwasser bei uns“, hakte
Stadtrat Schautt nach. „Funktioniert auch“,

Als es im Renninger Gemeinderat um
die Jahresrechnung 2017 der städti-
schen Wasserversorgung ging, mach-
te sich nicht nur ein Stadtrat Sorgen
darum, ob der trockene Sommer die
Trinkwasserversorgung in Rennin-
gen gefährde.

sagte Bürgermeister Faißt. Hier gibt es je-
doch ein „Aber“. Die Grundwasserquellen
am Rankbach sind abgesackt. Aber das
habe, so der Bürgermeister, nichts mit der
Trockenheit zu tun, sondern mit dem Ab-
pumpen des Wassers an der Baustelle bei
der Kläranlage Weil der Stadt. Nachdem die
Bauarbeiten fertig sind, füllen sich die
Grundwasserquellen wieder.

Peter Weiß (CDU) wies darauf hin, dass
Langzeitforschungen von kritischen Zeiten
für das Trinkwasser ausgehen.

Tendenz: wärmere Sommer

Die Tendenz geht zu wärmeren Som-
mern, stimmte ihm der Bürgermeister zu.
Es sei ein Gutachten in Auftrag gegeben
über die Wasserversorgung in Renningen.
In der Stadt bestehen jedoch „deutliche
Überschüsse“ gegenüber der Wassermenge,
die benötigt wird.

„Es gibt keine Knappheit“, bestätigte der
Bürgermeister. Höchstenfalls an sehr hei-
ßen Tagen könne das Wasser in Spitzenzei-
ten knapp werden. Aber dann habe man ja
die Hochbehälter.

Wolfgang Steudle (CDU) empfahl, den
Wasserverlust niedrig zu halten: „Wasser ist
ein wertvolles Gut.“

Aber der Wasserverlust ist mit sieben Pro-
zent in Renningen sehr gering, antwortete
ihm der Bürgermeister. „Wir hatten auch
schon vier Prozent“, führte er weiter aus.
Der Bürgermeister nutzte die Gelegenheit
und stellte die Forderung auf: „Wir brau-
chen einen Energiemanager.“

Von unserem Mitarbeiter
Heinz Richter

Keine Wasser-Knappheit


